
11⁷ *

II1 (Biederholung der Beicht.) Antonius, ein eifriger Prieſter,
weiß nicht recht, wie CEL ſich verhalten ſoll, enn enn Beichtkind ſagt
„Hochwürden, ich bin meiner früheren Beichten nicht ruhig. In **  7
meiner Jugend habe ich eine ſchwere Sünde abſichtlich ver  wiegen
und noch nie gebeichtet, bei meinen päteren Beichten habe ich ſie ganz
vergeſſen. In meiner letzten Krankheit fiel mir die un wieder ein,
und eitdem bin ich ganz unruhig Sind alle meine Beichten Un⸗
vwürdig geweſen?“ Antonius ſtellt dann gleich die rage 7  aben Sie
leſe Sünde niemals In den folgenden Beichten geſagt?“ Wenn dann
das Beichtkind antwortet „IY habe ſpäter gar nicht mehr daran geda  *
ſo erwidert Antoniu „Das iſt doch nicht möglich, daß Sie eine
Sünde vergeſſen können, Sie müſſen alle Beichten wiederholen, denn
ſie ungültig und ſakrilegiſch.“ Die erſtaunte Gegenfrage vieler
Beichtkinder: „Hochwürden, denn wirklich alle meine Beichten
bisher ungültig?“ ru bei Antonius doch ernſte Edenten wach, ob Er
Üüber den Seelenzuſtand dieſer eichtkinder auch recht Urteilt.

Vor Eem iſt bei dieſen Beichten klar 3 unterſcheiden, ob ſie bloß
unvollſtändig (incompletae oder aber ungültig (invalidae) waren.

Unvollſtändig (incompleta Seul materialiter 11011 integra iſt die
Beichte, eine ſchwere Sünde aus einem rechtmäßigen EEnGrunde, z Qus unverſchuldeter Vergeßlichkeit oder Unwiſſenheit
nicht gebeichtet wäre In dieſem Falle braucht das Fehlende nur
mn der nächſten Beichte nachgeholt werden.

Befindet ſich das El  N noch Im Beichtſtual und Eunert
ſich erſt nach der Abſolution einer ſchweren Sünde, die 6S noch
nicht gebeichtet hat, dann ſoll ES die vergeſſene Sünde glei beichten
und von neuem die Lo  rechung erhalten. Streng genommen önnte
der öniten die Anklage dieſer vergeſſenen un und der Beichtvater
die zweite Losſprechung bis ur nächſten Beichte verſchieben. Beſſer
aber iſt ES, die Sünde glei zu beichten und n dieſem alle auch die
Losſprechung glei V geben, denn ſonſt iſt das Beichtkind gezwungen,
entweder zumn ſelben Beichtvater zurückzukehren oder U einem anderen
3 gehen und dieſem die Sünde noch einmal u beichten

Hat der öniten den Bei ſchon verlaſſen und CU
innert ſich erſt etzt einer noch nicht gebeichteten chweren Sünde, dann
iſt CeL nicht ver  1  L., gleich zur Beichte zurückzükehren. und die ver

geſſene Uunde 3u beichten, EeS genügt, CEL den feſten Vorſatz hat,
die vergeſſene Sünde In der nächſten Beichte 3U agen, und kann ruhig
˙⁰ zur eiligen Kommunion gehen. Könnte 47 El In den Beichtſtuhl
zurückkehren, ſo wäre dies für viele Beichtkinder 3u empfehlen.

Ungültig (invalida) iſt die Beichte, Eenn entweder von Seite
des Bei  vaters oder von C(CItE des Beichtkindes eines der
weſentli

en Erforderniſſe

Von der einfach ungültigen (simplieiter invalida) iſt wohl zu
unterſcheiden die ſakrilegiſche Beichte. So wäre die Beichte
nuLr einfach ungültig, benn der Pönitent, ohne ſich deſſen bewußt



3 ſein, keine Reue und keinen Vorſatz erweckt 0Die Beichte wäre
aber ſakrilegiſch zugleich, wenn der bontten ſich dieſes Fehlers bewußt
wäre Leider kommt ES öfters vor, daßEI  inder ergeſſen, die Reue
und den Vorſatz 3 erwecken, entweder weil die Borbereitung zurBeichte
anz Urz war, oder aber weil ſie Aus Unwiſſenheit die Reue erſt nach

der Beichte beten.
Von Seite des Beichtvaters kann die Beichte ungültig ſein:

a) wenn die eihe, oder die Jurisdiktion, oder die Intention
nicht hat;

die Formel weſentlich verſtümme oder ganz Qaus
gelaſſen hat;

C) wenn EL gar keine un verſtanden hat In dieſem etzteren
Falle iſtaber die Ungültigkeit der Losſprechung auch außer dem Not
falle nicht ſo gewiß, weil wenigſtens die allgemeineAnklage orliegt,
wodurch ſich der ontten als Sünder ekennt (vgl. Göpfert⸗Staab,
. 12²2
Gültig iſt jedo die Beichte, wenn der Prieſter vor der Losſprechungdie ihm gebeichteten Sünden wieder vergeſſen hat, bder Enn EL,

die Losſprechung verſchoben wird,nur ganz allgemein (in confuso) ſich
an denSeelenzuſtand des Beichtkindes rinnert oder auch mehr
die auferlegteBuße Cnn. In dieſen ällen iſt dieLosſprechung gültig,
weil der Beichtvater über die Sünden ſchon einmal sacramentaliter
geurteilt hat (8 Alph., VI, 502)

Von Clte des Bei  in  E. kann die Beichte ungültig ſein:
a wegen verſchuldeter Unkenntni der zUum eilé notwendigen

Wahrheiten;
Mangels hinreichender Gewiſſenserforſchung (defectus

graviter culpabilis);
bei 1.  *  em Verſchweigen ſchwerer Sünden;

d) angel wahrer Reue und Vorſatz (vgl Mutz, Die
erwaltung der eiligen Sakramentes, 143)
Der angel an Aufrichtigkeit bezüglich der Uunkeuſchen. Sünden,

enn nicht ſeltener Fehler der Jugend uInd der Frauen, auch der frommen,
hat doppelten Grund

a)ene gewiſſe eu, die die Beichtkinder abhält gerade dieſe
un Fteſter 3¹ offenbaren,der ſie ſehr gut enn Recht be

erzigenswert ſind die Worte von Gen.-SalsII, 305, Nota „Insuperrequentia COnfessionum Sàcrilegarum plurimum crescéit, Ubi multi adire
nequeun 11181 Ullum Vel paucos Sacerdotes Sibi notissimos, Praecipue1dem COonfessarii 05 Vitam Sualll tepidam arum aestimantur, STa-

O0rumMm peccatorum TeOS àaCriter obiurgant Vel de interrogandis 1
entibus Nihil Curant Eadem Irequentia multum minuetur, 51
81 COnfessariorum, U1 A poenitentibus 05 Vitae Santi—
atem IIAS III fiant EOSꝗque benigne racten seduloque
nterrogent.“*
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Haſt Uund Eile beim Beichthören von Seite des Beichto atersoder allzu große Strenge Uund barſches Weſen, wie zu großeHüte und Milde Sucht der Beichtvater gern 3u entſchuldigen zumeiſpie Ur die rage „Nicht wahr, ES Wwar doch NI. ganz frei⸗willig“, dann getrauen ſich manche nicht dem Beichtvater 3 wider⸗

ſprechen und die Einwilligung In die Sünde 3u bekennen (ogl Tan
querey, 320, nota).

Wer abſichtlich einen ſchwerhörigen Tteſter u  , Amt dieſernicht alle ünden verſtehen ſoll, oder die Sünde beichtet, daß ſienicht verſtanden werden kann, beichte ungültig, weil die notwendigeWillensverfaſſung
Hat jemand bona fide bei einem ſchwerhörigen Prieſter gebeioder emerkt EL RAm U der Beichte, daß der Beichtvater aAaus Zer

ſtreutheit oder aus einer anderen Urſache eine un nicht verſtandenhat, ſo muß 1 dieſe Sünde wiederholen Weiß der Pönitent nicht, 2Sünde der Beichtvater nicht verſtanden hat, iſt EL nich ver  1  *die ganze Beichte, zuma wenn ſie länger war, 3 wiederholen, weil
das Gebot der Beichte nicht mit ſolcher Schwierigkeit ver und
5 von jeder einzelnen unde wahrſcheinlich iſt, daß ſie gebeichtethabe Es bleibt ih höchſtens übrig 3u agen, ELl viſſe, daß der Beicht—
vater eine Sünde nicht verſtanden habe, oder weifle wenigſtens daran.
Um ſo weniger braucht ſich der Beichtvater 3u beunruhigen, Er
etwa eines Geräuſches eine Sünde nicht verſtanden hatS0 Göpfert⸗Staab, 44. 122

Grundſatz: 92 die Ungültigkeit der Beichte feſt, ſo iſt
an ſich die Beichte 3u wiederholen.

„An ſich“ iſt die G 3u wiederholen; aber das Eluind bona Hide iſt was Cl. vorkommen kann, wenn die Beichte nur
ungültig und nicht ſakrilegi Dar und der Beichtvater vorausſieht,das Beichtkind wird die ungültigen EI  en nicht wiederholen, iſt EeS
klüger, einſtweilen ni von den ungültigen Beichten U ſagen Der
Pönitent ündigt dann nicht ormell und die noch nicht ültig 9ebeichteten Sünden werden indirekt nachgelaſſen durch die Losſprechung,die 91 hona ide in der nächſten Beichte rhält S0 Tanquerey, 321

beſſer iſt der Rat, den Schüch⸗Polz, Handbuch der Aſtoratheblogie, 826, teilt 77.57

ſt der ontten IN 56ona 1de un jetzt
gut disponiert, iſt aber mit ech 3u für  en, daß EV, üher die Nichtigkeitſeiner früheren Beichten belehrt, ganz mutlos und zur Generalbeichtenicht werde 3u bewegen ſein, dann iſt Ees Klugheit angemeſſener,Ni von Generalbeicht 3u prechen, nicht einmal den Namen 3u er
wähnen, ber den Pönitenten Ur Fragen ſo 3U leiten, daß EL eineGeneralbeicht In der Tat ablege, und ihm dies erſt dann, wenn EeLr
ſie abgeleg hat, 3 agen, damit ſich arüber freue und nicht ſpäterwieder einen anderen Beichtvater Qi ähnliche Verlegenheit bringe oder,
zur beſſeren INſt gekommen, nit dem Verlan
unnötig beſchwere.“ gen einer ſolchen Beichte

Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1927 9
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Findet der Beichwater den Pönitenten zur Generalbeicht bereit, ſo
oll man ſie, wenn eben möglich, gleich vornehmen, da Pönitenten
ich ſe überlaſſen, ſich allein nicht gut darauf vorbereiten können, oft
ieg auch eine Notwendigkeit, gleich die Generalbeicht abzulegen, vor,

enn der Pönitent nicht bald wieder zurückkehre kann,
ungebildet ind wenig unterrichtet und von geringer Faſſungskraft iſt,
oder wenn aT jetzt durchaus die Losſprechung empfangen will oder muß
wegen einer Notwendigkeit 3u kommunizieren.

427 die 3u wiederholende Beichte bei El U EN. Beichtvater
abgelegt, ſo müſſen alle chweren Sünden jener Beichte nach Zahl und
Art und den notwendig anzugebenden Umſtänden, ſowie alle chweren
Sünden der folgenden Beichten, dieſe ungültig ſein ollten, 9E
beichtet werden, und die Beichten ſakrilegi waren, muß der
öniten angeben, Dte oft eu M dieſ Uſtan gebeichtet und die atra
mente empfangen hat

Hat jemand MN einer früheven Beichte eine Sünde, die ev für
I abſichtlich ausgelaſſen, oder die Zahl und Art oder not

wendig anzugebende mſtände Aus ſchwerer Schuld nich angegeben,
ſo iſt nich immer ver  1 zur Wiederholung eL Zwiſchen
beichten, bei denen EL nicht mehr dies Sakrileg gedacht hat, weil
leſe Zwiſchenbeichten gültig und wirkſam ſein können, da ſie wenigſtens
formaliter vollſtändig

Mn Pönitent ein SarrilegAntonius meint, Es ſei nicht möglich, daß
bei den folgenden Beichten ergeſſen könnte Anders dachten Lugo, La
roix und viele Moraliſten, 0 5  5 en 4, 3073
Marc⸗Geſtermann II, 17075 Noldin⸗Schmitt III. 293 Darum muß In

—  —
ſolchen Fällen der Beichtvater durch Fragen feſtzuſtellen ſuchen, ob der
öniten die Zwiſchenbeichten bona fide abgelegt hat; ob Eer n
den folgenden Beichten daran gedacht habe, EL müſſe die Uunde noch
beichten, oder ob er an die Unde nicht mehr gedacht und ohne Unruhe
die Sakramente empfangen 0  C

IV die Beichte bei dem nämlichen Beichtv ater abgeleg und
erinnert dieſer ſich der Sünden oder des Seelenzuſtandes des Beicht
kindes wenigſtens noch IM allgemeinen (in Confuso), ſo iſt unter
cheiden:

A) War die Beichte ſakrilegiſch, ſo genügt Es, wenn das El
kind ſagt „I age mich über den Gottesraub, den ich un jener Beichte
egangen habe Ur Verſ

weigung dieſer un wenn die Beichte
ſakrilegi war wegen Mangels Aufrichtigkeit), ſodann age ich mich
an eLr chweren Sünden, die ich Iu jener und den folgenden Beichten
ſchon geſagt habe, ſowie der ſakrilegiſchen eichten und Kommunionen,
im ganzen B zehnmal.“

Es iſt alſo notwendig, genügt aber auch, daß der Beichtvater eine
allgemeine enntnit des Seelenzuſtandes des Pönitenten hat oder
jetzt ſich verſchafft, ſo er weiß, ich habe ſchon einmal ber die Sünden
geurteilt und eine Buße afur auferlegt „siquidem Ta-
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Renfale ante distincte inchoatum nune Valida abs olutione completur“(Cappello I. 267)

War die Beichte Ur ungül tig, h wußte der Pönitent, als
er die Losſprechung erhielt, ni von dem Fehlen eines weſentlichenErforderniſſes zur gültigen El ſo genügt es, wenn 5 ſich im all
gemeinen anklagt über die ſchweren Sünden, die * in jener Beicht(kannt hat und hinzufügt, varum jene Beichte ungültig bar Die nachfolgenden Beichten braucht ²*⸗ nicht 3u wiederholen, da EL
abgelegt hat und ſie deshalb gültig ſind ſie bona kide

Wenn aber derſelbe Beichtvater ſich nicht desSeelenzuſtandes erinnern kann, auch die auferlegte Buße nichtmehr weiß, noch vom Beichtkind erfahren kann, dann iſt nach der allgemeinen Anſicht der Moraliſten die Losſprechung gültig, auch wenndie einzelnen Sünden nich genau und tſtin wiederholt wurden. Streit
rage iſt, ob mun dieſem Fall die Losſprechung auch Erlau ſei Derheilige Alphonſus VI 02 verneint Es, weil der Beichtvater ſich ein
Urteil, wenigſtens im allgemeinen (in conkuso), bilden muß über denSeelenzuſtand des Beichtkindes, bevor die Losſprechung erteilt. Lugo,Ballerini, Tanquerey, Génicot bejahen es, da 63* genügt, daß der Beichtvater weiß, 41 habe rüher über eſe Sünden ſchonchieden, der öniten könnte losgeſprochen werden.geurteilt und ent

Prümmer III, 387 macht dazu die Bemerkung, In der Praxis ſollenicht von der Anſicht des heiligen Alphonſus abgehen, da wohlkaum emn genügender run vorhanden ſei, enn Beichtkind, das akrilegi gebeichtet habe, ſo milde zu behandeln. bet iſt undTanquerey 324 ſagt „Da die mildere Anſicht prob6 ſich hier Uum die Erlaubtheit handelt, können die Beichtkinder nichtgezwungen werden zur Wiederholung einer und diſtinktenAnklage. Der uge und ſeeleneifrige Prieſter wird bei den vorkom⸗
menden Fällen jener Anſicht folgen, nach der das Seelen
weiligen Pönitenten eheſten ſichergeſtellt iſt. heil des 16

Hat jemand als Freund dem Prieſter vor der Beichtedie Sünden ſchon mitgeteilt, ſo OImm E5 darauf an, ob dies mit Rückſichtauf die nachfolgende Beichte 9e  en 1 oder nicht.0 der rieſterchon bei der Erzählung an die Möglichkeit einer Beichte, ſo genüg die
allgemeine Erinnerung des Beichtvaters die mitgeteilten Sünden
und von Clte des Beichtkindes die allgemeine Anklage über dieſelben.Wenn aber das Beichtkind bei der Erzählung ni von einer Beichteerwähnte und der Prieſter gar nicht eine Beichte 0  E, ſo wäre
eine allgemeine Anklage nur dann genügend, nn der Beichtvater nocheine diſtinkte Kenntnis der Sünden 0  E, quia bune, Nisi „distinetamemoria IN Sacerdote perseverat, distincta otitia iꝛiudicialisadest neque Uumquam aderat: at In 8012 iudiciali notitia sententia
sacramentalis, necessario III singula peecata gravia terenda, nititur“II, 451 nota

9*
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Ungebildete, die ohne ihre Schuld die Art uInd Zahl der ſchweren
Sünden nicht angegeben haben, ſind nicht ver  Et, die Beichten U
wiederholen, ſie müſſenNUL die ausgelaſſene ah und Art der Sünden
angeben, ſie azu mſtande ind Können die Bei  under dies
nicht, ſb kann der Beichtvater Qus der Anklage eines Jahres Cl auf
die Sünden den früheren Jahren 1E Ind ſich ſo Eemn genaue
ind diſtinkte Irteil bilden, denn leſe Leute pflegen meiſten Een glei
förmige Leben 3u führen

Der heilige Alphonſus meint, dies i für den Fall,
der Beichtvater Qus der nklage ur EnmE ganz allgemeine enntni von
den Sünden erhält, wie dies gäufig vorkommt bei längeren und ver
wickelteren Beichten. D aber leſe Art von Beichtkindern ſelten
eſſere Kenntnis ihrer Sünden dem Beichtvater mitteilen können, ſo
agen Ernige Moraliſten mit Recht, daß man ſich der Praxis doch
nach Anſi richten könne, da jene Pönitenten meiſten nicht fähig
ſind, Ene genauere und diſtinktere Anklage 3u machen (Génicot⸗Sals
man I1. 307; II, 270)

Noch Ene Bemerkung Liegt Een vernünftiger Zweifel der ül
igkeit Ener Beichte vor, ſo kann von rengen Verpflichtung zur
Wiederholung der Beichte keine Rede ſein, quando actus Certo
positus Sit dubitatur utrum Validus 8it VOI IIOU, Standum St PrO

valore, dum COntrarium probetur.
In der Praxis ird man ſich bei der Entſcheidung, ob Ene General

beichte anzuraten ſei bder nicht, vor em nach dem habituellen Seelen
zuſtand des Pönitenten richten müſſen, ob EL ſkrupulö oder Eln Gewohn—
EI oder Emn Gelegenheitsſünder iſt

énicbt-Salsmans barnt Ernige Beichtväter daß ſie nicht den
Bei  ndern Enne Generalbeichte aufzwingen, wenn es für leſe
nicht ſicher notwendig iſt, denn, ſie nich freiwillig tun, kann
man ſich kaum Enen Nutzen davon verſprechen.

enſo bare 68 nicht U allen, die Qus asketiſchenGründen
Generalbeichte abzulegen wünſchen, gleich 3u willfahrenZunächſt wird
der Beichtvater 3u erkennen Uchen, ob auch ene Generalbeichte wirklich
notwendig oder nützlich iſt zur Henntnis und Führung des ei
kinde Manche Pönitenten, die von ſelbſt Generalbeichte ablegen
wollen und ohne Schwierigkeit die Sünden des VI Gebote be
kennen, haben Eemne eheime, oft unbewußte Freude daran, die Sünden
des früheren Lebens auseinanderſetzen 3¹¹ önnen Ind ſo noch einmal
alles eiſtig U rleben

van Acken
(Beſtattung von Katholiken auf akatholiſchen Friedhof,

un von Akatholiken auf katholiſchen Gottesacker
Diaſporaſtadt die katholiſche Gemeinde den Elgenen Friedhof und
die proteſtantiſche gleichfalls den hrigen hat kommt eS8 nfolge von
Miſchehen vor daß der katholiſche Teil mit dem proteſtanti
ſchen Enen Begräbnisplatz auf dem katholiſchen Gottesacker kauft und


